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CHRISTER BRUUN 

Kaiser Elagabal und ein neues Zeugnis für den Kult 
des Sonnengottes Elagabalus in Italien* 

1. 
Kürzlich wurde von DOll.s ' a .Ida Caruso eine neue Bleir hf-Inschrift 3U der s g. 

"Villa di Marina di. S. Nicola"l an der Mittelmeerkü tc im Gebiet vOn Ladispoli nörd­
lieb der Tibermündung vorge tell t2. D r Text i t im Kontext der römischen ftslllla ­
Inschriften einzigartig und verdient weitere Aufmerksamkeit: 

DEI SOLlS INVICTI MAGNI ELAGABAL[I] 

und auf einem anderen Stück derselben Rohrleitung 

DEI SOL. / DEI SOL. 

Die Hypothese der Forscherin, die Inschriften zeugten von einem Besitz der Villa 
durch Kaiser Elagabal3, bedarf unbedingt weiterer Erklärungen. Die Inschriften be­
zeugen streng genommen nur den K u I t des emesenischen Sonnengottes am Ort, 
nicht die Präsenz seines Oberpriesters, des römischen Kaisers. Es ist bekannt, daß der 
Kaiser selber niemals das Cognomen Elagabalus/Heliogabalus o. Ä. gebrauchte. Erst 
von der Nachwelt wurde dieser Name ihm beigelegt. Dagegen wissen wir, daß der 
junge Priester aus Emesa, der anfangs Varius Avitus genannt wurde, als Kaiser den 
Namen M. Aurelius Antoninus annahm4. Er räumte dem Kult des emesischen 

* Ich bin Dott.ssa Ida Caruso (Soprintendenza dell'Etruria Meridionale) äußerst verbunden 
wegen ihrer pn mpten Hilfe, dank derer ich die Möglichkeit erhielt, Fot k pien von noch un­
publiZ-ierten Ausgrabungsunterlagen einzusehen. Herrn Sima Örmä vom Institulum Romanum 
Finlandiae danke ich für freundlichste Unterstützung bei einem Besuch in Ladispoli, dem 
Classics Department der University of Toronto bin ich dankbar für den Norwood Travel Grant, 
welches mir ermöglichte, Italien zu besuchen. Mein Deutsch wurde von Herrn Michael Redies 
(FU Berlin) verbessert, dem ich reichlich Dank schulde. 

1 Die Villa ist allgemein als "Villa di Pompeo" bekannt, aber für diese Attribution ließen 
sich bisher keine sicheren Indizien feststeHen. Die bisherige Identifikation beruhte auf dem 
topographisch sehr ungenauen Ausdruck in [villa vel praedio vel sim.] Alsiensi [seil. Cn. 
Porrrei] in Cic., Mi!. 54. 

I. Caruso, La romanizzazione dell'Etruria, in: A. Maffei, F. Nastasi, Caere, il suo ter­
ritorio da Agylla a Centumcellae. Roma 1990, 305-309, bes. 307 für die fistula-Inschrift, deren 
Wortla\lt d rt nicht ganz präzi. e angegeben i. t (nlimlich als Dei Solis Magni Elagabufi). 

3 Carllso, La romaniZ"l,nzione (0. Anm. 2) 307: "Piu sicuro e, invece, il fallo ehe la villa 
fosse sottoposta a confisca da! regime Cesariano e fasse diventata parte dei beni dei Demanio 
Imperiale; alclll1e strlllture, infalti. pre. enlano fistulae aquariae con i bolli ... ". 

4 D. Kiena t, Römische Kaiserwbel/e, Darmstadt 1990, 172 für Namen und Titel. Zum 
Namen des Kaisers und seiner Benennung in den literarischen Quellen s. auch Th. Optendrenk, 
Die Religionspolitik des Kaisers Elagabal im Spiegel der Historia Augusta, Bonn 1969,5. 
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Sonnengottes Ende des Jahres 220 den wichtigsten Platz im Pantheon Roms ein und 
übrnahm auch die Priesterwürde des sacerdos amplissimus Dei Invicti Solis Elaga­
baliS. Doch keine zwei Jahre nachdem Elagabalus der erste Gott Roms geworden war, 
wurde der syrische Kaiser ermordet und der Kult verschwand aus den westlichen 
Teilen des Reiches 6. 

Nebst einigen unbestimmten Zeugnissen des Elagabalus-Kultes aus Rom und 
Umgebung7 berichten unsere Quellen nur von zwei Kult lärten. In der H~luptstadt ließ 
der Kai er einen Tempel für Elagabalus auf dem Palatin rbauen8. Ferner wird von 
Herodian ein nicht näher lokalisierter Tempel außerhalb des Stadtkernes genannt 
(Herod. V 6, 6: 8V 't([> repoa<J'tetep)9. 

Unsere fistula-Inschrift bringt Neues zu den Kultumständen in der Umgebung 
Roms. Der Genitiv Dei soZis invicti magni ElagabaZi kann nur bedeuten, daß der Ort 
ein Kultplatz war. Der Genitiv bezeugt lO, daß das Wasser für den Gott Elagabalus be-

5 Zum Zeitpunkt, da der Kult des Gottes Elagabalus an erste Stelle gesetzt wurde und der 
Kaiser den neuen Priestertitel annahm, s. M. Frey, Untersuchungen zur Religion und Religi­
onspo/ifik des Kaisers Elagabal. Wie~baden, Stullgart 1989 (Hi t .. ia Einzel. ehr. 62), 80- 86. 

6 Das Verzeichnis in E. Oe Ruggiero. Ell/goflalus, DE II.3 ( 1992) 2089 ist mangelhaft und 
veraltet. Sicher ist jedoch, daß der Kult des Gottes Elagabalus in den europäischen Teilen des 
Reiches sehr spärlich bezeugt ist, außer in orientalisch dominierten Gemeinden, unter denen die 
cohors I milliaria Hemesenorum civium Romanorum in Intercisa hervorsticht, s. RIU 5, 1104-
07 und 1139, und zum historischen Kontext J. Fitz, Les Syriens a Intercisa, Bruxelles 1972. 
Weitere Zeugnisse umfassen CIL III 4300 = D 4332 aus Brigetio und AE 1962, 229 aus 
Augsburg. Aus Corduba stammt eine griechische Widmung an Elagabalus und an zwei andere 
syrische Gottheiten aus dem 2.-3. Jh., vielleicht von Handelsleuten, dazu zuletzt Frey, Unter­
suchungen (0. Anm. 5) 50. Vgl. noch die Priesterschaft in der folgenden Anmerkung und AE 
1985, 976 aus Nordafrika. 

7 In Rom wird der Gott Elagabalus im Priestertitel von Ti. lulius Balbillus erwähnt (eIL VI 
2269: sacerdos SoUs Alagabali); von demselben stammt die Weihinschrift Aquilam Soli Ala­
gabalis ... (CIL VI 708). Frey, Untersuchungen (s. Anm. 5) 4f. kritisiert zurecht die Ansicht 
von G. H. Halsberghe, The Cult 01 Sol Invictus, Leiden 1972, wonach auch Zeugnisse des Sol 
Invictus-Kultes als Quellen für den Elagabaluskult gelten können (so z. B. auf S. 45, 52-55). 

8 S. Platner, Th. Ashby, A Topographical Dictionary 01 Ancient Rome, Oxford 1929, 199 
mit weiterer Literatur. 

9 Platner, Ashby, Topogr. Dictionmy (0. Anm. 8) 199 betonen das Fehlen jeglicher genauer 
topographischer Angabe, so auch C. R. Whittaker, Herodian 11 (Books V-Vlll), Loeb Class. 
Library, Cambridge, Mass. 1970, 52f. Der Tempel wird aber von einigen Autoren auf den 
Esquilin verlegt, außerhalb der Porta Maggiore beim sog. Sessorium, in die unmittelbare 
Umgebung des kaiserlichen Palastes mit dem Circus Varianus und anderen Gebäuden; so z. B. 
De Ruggiero, Elagabalus (0. Anm. 6); R. Turean, Heliogabale et le sacre du soleil, Paris 1985, 
136-140; und L. R. Richardson, A New Topographical Dictionary 01 Ancient Rome, Baltimore, 
London 1992, 142. Dagegen verlegt R. E. A. Palmer, The Topography and Social History 01 
Rome's Trastevere, Proceedings of the Amer. Philosophical Soeiety 125,5 (1981) 368-397, 
bes. 378-380 den Vorstadttempel ins Trastevere-Gebiet. 

10 Zur Deutung des Genitivs auf Wasserröhren s. Chr. Bruun, The Water Supply 01 Ancient 
Rome. A Study 01 Roman Imperial Administration, Helsinki 1991, passim; Chr. Bruun, Private 
Munificence in Italy and (he Evidence Irom Lead Pipe Stamps, in: H. Solin et al. (Hrsg.), Acta 
Colloquii Epigraphici Latini Helsingiae 1991 habiti, Helsinki 1995,41-58, bes. 4lf. 
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stimmt war, und daraus ergibt sich zwingend, daß ein Kult vorhanden warli. In­
schriften auf einer anderen Gruppe von instrumentum domesticum in Italien, nämlich 
auf Ziegeln, weisen manchmal auch Götternamen auf (allerdings im Dativ oder im 
Nominativ). Auf diese Weise wurde ein Heiligtum als Destination des Baumaterials 
bezeichnet. So liest man auf Ziegeln aus einem Jupiterheiligtum im Paelignergebiet 
[I]ovi Cyrin[o] (CTL IX 3303a = 6078, 157 = D 3036) bzw. [Iolvi Qttirino (CIL IX 
3303b = D 3036b) 12. Im Munizipium Pinna im Vestincrgebiet kOl1unen mehrere 
Götternamen im Nominativ auf Ziegelstempeln vor: Ceres, luno, Ops, Venus, und 
VesLa 13. 

2. 

Die sog. "Villa di Marina di S. Nicola" im Gebiet des antiken Alsium (heute Ladis­
poli) war eine grandiose Konstruktion, deren Reste teilweise heute noch sichtbar sind; 
beeindruckend ist vor allem ein etwa 0 m langer Cryptoporlicus entlang des Meere -
ufers l4. Die Villa wurde schon im vorigen JahrhunderL archäologisch untersucht, aber 
unsere fistulae kamen erst um 1970 bei weiteren Ausgrabungen zu Tage15. Seit 1987 
wurden wiederholt Ausgrabungen auf dem Gebiet der Villa durchgeführt, aber ob­
wohl viele wichtige Neufunde von Baukonstruktionen gemacht werden konnten, hat 
sich bisher, was die Wasserversorgung und die Fundumständen der fistulae angeht, 
nichts ergeben 16. 

Da die Ausgrabungsergebnisse der siebziger Jahre bisher unpubliziert geblieben 
sind, ist es nicht möglich zu präzisieren, wie sich das Wasserbecken und die dazu 
führende fistula zu den Konstruktionen und Bauphasen der großen Villa verhältl7 . 
Durch die archäologischen Untersuchungen konnte festgestellt werden, daß die frühe­
sten bisher datierbaren Elemente in die augusteische Zeit gehören, aber in den letzten 

11 Unsicher bleibt, ob das Wasser für sakrale Zwecke verwendet wurde, oder ob das Was­
serbecken, in das die Leitung führte bzw. woraus sie vielleicht ablief, nur ornamentale Funktion 
haue. Diese Fragestellung läßt sich im Moment nicht bea.ntworten. 

12 S. auch M. Buonocore, Lmeres 'ignatl regiol/is rv, in: Epigrafltl della w odl/ ziolle e 
del/a disl ribu<.iolle, R me 1994 ( oll . EFR 193), 36 ! -369 bes. 364. 

13 Siehe Buonocore, Ulferes (0. AIlIll. 12) 365 mi t Quellen. 
14 Caruso (0 . Anm. 2 305f. GrundJ'i se befinden sich in den urchiiologi ehen Führern von 

R. raccioli , I .. azjo sellelllrioflale, Roma 1983 (Il inerll ri areheoJogici), 35, LI nd M. ToreIli , 
Etruria, Bari, Roma 1980 (Guide Laterza), 95 . Die neuere Literatur zur Villa, auf den neuesten 
Ausgrabungen fußend, umfaßt 1. Caruso, La villa imperiale di Marina di San Nicola un belve­
dere sul mare, Archeo 52 (1989) 32-39; X. Lafon, Boll.Arch. 4 (1990) 15-29 (mit einer Ein­
führung und dem Bei trag L' Erma bifronte dalla villa imperiale von I. e aru 0); X. Lafon, 
MEFRA 102 (1990) 474-477; X. La(oll , MEFRA 103 (1991) 343-345' X. LafOIl , MEFRA 106 
(1994) 452-454; X. Lafon, Les villas de l '/talie imperiale, in: L'Italie d'Auguste a Diocletien, 
Rome 1994 (Coll. EFR 198),219-226, bes. 225. 

15 Milleilung per litteras von DOll . Jda Caruso. Für die Dokumentation der Fundumstände 
danke ich Frau Caruso herzlich. 

16 iehe die in Anm. 14 angefühlte Literalllr. 
17 In einem Brief vom 20. 2. 1992 beschreibt Frau 31'USO die Lage folgenderwei e: 

"nell"area esterna alla zOlla ove insietcva iI c.d. Casale Odescalchi e cmersa unu grande vasea 0 

ci tern3 a eielo aperto .. . addo sata a un muro di cinta in. opera re/ieu/allun". 
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Ausgrabungen sind auch viele spätere Eingriffe und Konstruktionen erfaßt worden18. 
Zu einer dieser späteren Bauphasen muß unsere fistula gehören, denn gewiß ist in 
Italien nicht mit einem Kult des Sonnengottes Elagabalus vor dem Kaiser Antoninus 
"Elagabalus" zu rechnen 19. 

3. 

Wem könnte eine villa maritima mit den Ausmaßen der Villa di Marina di S. 
Nicola gehört haben? Man geht wohl kaum fehl, wenn man annimmt, daß der Eigen­
tümer entweder zu den höchsten Rängen der Reichshierarchie oder zur kaiserlichen 
Familie gehörte. 

Unsere Quellen berichten, daß die Senatoren (und sicherlich die meisten reichen 
Mitglieder des Ritter landes und der Freigelassenen) aus Traditionsbewußtsein dem 
neuen Kult des Gottes Elagabalus feindlich ge innt waren20. Natürlich werden 
wenige Aristokraten nach dem Sturz des Kaisers ein Interesse an dem emesenischen 
Sonnengott gezeigt haben, aber dies schließt nicht aus, daß auch "Traditionalisten" 
während der Regierung des Kaisers Elagabal als Verehrer des Sonnengottes 
aufgetreten sein könnten21 . 

Für diese Annahme gibt es allerdings kaum Quellen. Wir erfahren aus epigraphi­
schen Zeugnissen, daß es in Rom einen s(acerdos) Sol(is) Alagabali namens Ti. Julius 
Balbillus gab (CIL VI 2269 = D 4330), der, obwohl anscheinend vermögend, viel­
leicht nicht einmal zum Ritterstand gehörte22. In Intercisa wiederum wurd um 202 n. 
Chr. von der cohors milliaria Antoniniana Hemesenorum ein Tempel für Elagabalus 
errichtet (RIU 5, 1104), wobei der senatorische Legat Baebius Caecilianus und der 
wohl ritterliche Tribun Q. Modius Q. f. Rufinus in der Inschrift auch genannt werden. 
Es sieht aber so aus, als sei die Initiative von dem syrischen Truppenkörper ausge­
gangen, w bei die Offiziere lediglich ihren Beifall bekundeten. Ihrerseits ist kein be­
sonder s Engagemcnt für den cm enischen SOllnengoll anzunehmcn23. 

Somit gibt es keine Indizien, die auf irgendeinen bekannten Elagabalus-Verehrer 
an der Mittelmeerküste in der Gegend von Aisium weisen. Demnach kann man den 

18 Für die Datierung und chronologische Indizien s. Lafon, BollArch 1990 (0. Anm. 14), 
25, und zuletzt Lafon 1994 (0. Anm. 14), nach welchem immer noch keine Spuren einer spät­
republikanischen Bauphas angetrOffen worden llind. 

19 Vgl. oben Anlll. 5 und 8. 
20 Zur Gesinnung s. Frey (0. Anm. 5) 94-96. 
2J Hier könnLe man z. B. an den berUhmten Jüristen Domitius Ulpianus denken, einen der 

wiChtig ten Männe!" ulHer Elagabal, der als gebürtiger Tyrer ei nem yrischen Kult vielleicht 
weniger skepLisch begegnet wäre. Allein die Tatsache. daß eine ihm oder ·einer Familie gehö­
rig · Villa etwa 25 km nördlich enllang der Küste nuf Grund VOll gestempelten Blei röhren iden­
tifiziert worden i. l (CrL XI 3587 '" XV 7773. CII. Domifl AI/lli Ulpial/i. beim Clistello Odes­
calchi zu S. MarineIla), verbietet weitere Spekulationen in diese Richtung; s. P. A. Gianfrotta, 
Forma Italiae VII, III Castrum Novum, Roma 1972,54-56 zum Fundort; T. Honore, Ulpian. 
Oxford 1982, 8f. (Fundort) und 33-45 (Karriere). 

22 Es gibt zum sozialen Status dieser Person keine gen aue Information, obwohl sie aus 
vielen Inschriften bekannt ist; s. Palmer (0. Anm. 9) 375 und 377f. für eine Erläuterung der 
Quellen. 

23 Außerdem fehlt es uns an anderen Angaben über diese bei den Offiziere. 
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Ausgräbern zustimmen, daß die Villa zur Zeit des Kaisers Elagabals zum kaiserlichen 
Besitz gehört hat. Diese Annahme dürfte nach den obigen Auslegungen auf einer 
methodisch gesicherten Grundlage fußen. Falls die Villa bei Marina di S. Nicola nicht 
die schon bekannte kaiserliche Villa Alsiensis ist, sollte man sie als eine Erweiterung 
des ohnehin großen Grundbesitzes der römi hen Kni er in der Umgebung von R m 
betrachten24 . Für w ilere Überlegungen muß der Ausgrabungsberichl abg wartet 
werden25. 

Institutum Romanum Finlandiae 
Passeggiata dei Gianicolo 10 
1-00165 Roma 

Christer Bruun 

24 Hierzu s. O. Hirschfeld, Der Grundbesitz der römischen Kaiser in den ersten drei Jahr­
hunderten, Klio 2 (1902) 45-70; 284-315; bes. 69 für Alsium; vgl. F. G. B. Miliar, The Em­
peror in the Roman World 31 B.C.-A.D. 337, London 1977 (2. Auf!. 1992), 24-28. Zum kai­
serlichen Grundbesitz sollte man wahrscheinlich auch noch eine Liegenschaft bei Talamone 
etwa 90 km nördlich an der Küste zählen, wo 1915 Bleirohre mit Stempeln gefunden wurden, 
die Trajan und einen kaiserlichen Prokurator nennen: lmp. Caesaris Nervae Traiani Aug. Germ. 
Dacici I sub cura Hebri Aug. /ib. pr(ocuratoris) Tuendus sero fee. (NSA 1919,262 = AE 1920, 
20), S. Bruun (0. Anm. 10) 273. Die Inschrift wurde m. W. sonst nur behandelt von L. Corsi, La 
villa di Talamone, in: A. Carandini (Hrsg.), La romanizzazione deli 'Etruria: il territorio di 
Vulci, Milano 1985 (Ausstellungskatalog Orbetello 1985), 155-157 (mit unzutreffender Über­
setzung). Für archäologische Forschungen am Ort S. Corsi (ebenda) und zuletzt G. Ciumpol­
trini, Mosaici delI/. sec% d. C. Ilcl/'Efl'llria centrale maritlima, Prospelliva 75-76 (1994) 2-
13, bes. 2-4. 

25 Es wäre in gewisser Hinsicht verlockend, die Notiz bei Herodian über den 
"Vorortstempel" mit dem neuentdeckten Kultplatz in Ladispoli zu verbinden. Ladispoli könnte 
gerade noch zum suburbium Roms gezählt werden, da der Ort wohl in einer Tagesreise zu er­
reichen war. Es gibt aber viele andere Einzelheiten in Herodians Erzählung (V 6, 6-9), die eine 
Identifizierung problematisch machen. Bestenfalls könnte die volle Veröffentlichung der ar­
chäologischen Daten ein Weiterkommen in dieser Richtung ermöglichen. 


